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ÇfrBJïafottb.
3et?t E?at um jeben Baum unb Straud)

6er fjerbft fein Bei? gefdjloffen.
Ben gelbem nad) fdjroält bünner Baud;
nadjbenffam unb ueröroffen.

Bie Sonne ift fd)on lange geit
über ben Berg gegangen;
nun fyat ber BTonb, uerfläri unb breit,
fein Steuerten angefangen.

Siobert Qaïo6 îang, ÇBngg.

Es Ifudjtft tin JEidjt in te finftfrnin.
Sîobeïïe bon £>einridj ©ienîietoicg.

(Sd&Iujj.)

_
Sitterung, bie an biefem Sage bom frübjen äJtorgen an fielt unb

Ijeif; toar, begann ficE) um IDÎittag gn trüben. Sluê 9?orboften fdjtoammen
bunlie, fteHeutoeife !uf>ferfarbene Sofien bafjer, bie getoitterfd)toer auf ber
Sufi gu laften fdjienen. 9?och leuchtete ba unb bort ber tiefblaue Rimmel
burdj bie Süden bjinburd) unb bie ©onne bergolbete mit ifitern geuer bie
SBofienränber. Über ber ©tabt toie über ben SCnE)öb>en ff>annte ber Rimmel
nod) ein breite! blaueS §8anb; unter ben-Sofien EjerrfcEjte tiefe Sinbftitte.

§iuf ber ^od)ebene ©olgatlja ftanben ober lagerten bereingelte ÜDtenfdjem
gruben, bie bem guge, ben man bon ber ©tabt fier ertoartete, borauêgeeilt
toaren, unb ba§ Sonnenlicht ftraîjlte greif unb toeifj bon ben toeiten glasen
beê oben ©teinfelbeê gurüd, baê fteïïentoeife bon bunïlen Schluchten burd)=
furcht tear, bie um fo fditoärger toaren, je greller ba§ Sicht bie ©bene befdjien.
§fm öorigonte tauchten î)ôî)ere, aber ebenfo öbe ©ebirge auf, bie ber blaue
S)unft ber gerne umflojj.

gtoifd)en ben dauern ber ©tabt unb ber ^odhebene bon ©olgatïja lag
toeniger obeê, ftellentoeife grüne* glad)lanb, baê mit turmhohen gelfen über»
feiet toar. gn beren ©galten, too fid) mit ber geit burd) SSertoitterung ettoaâ
frudjtbare ©rbe angefammelt hatte, tourgelten frumme geigenbäume mit
fahlem Saub. ®ort unb hier ïlebte ein toeigeê $au§ mit flachem ®adj gleidh

„?tm puffl(i$ett Çetb." 3<aStgattg XIX. 1915/16. Çeft 2.

Herbstabend.
Jetzt hat um jeden Baum und Strauch

der Herbst sein Netz geschlossen.
Den Feldern nach schrvält dünner Rauch
nachdenksam und verdrossen.

Die Sonne ist schon lange Zeit
über den Berg gegangen;
nun hat der Mond, verklärt und breit,
sein Leuchten angefangen.

Robert Jakob Lang, Hiingg.

lts leuchtet ein Ficht in der Finsternis.
Novelle von Heinrich Sienkiewicz.

(Schluß.)

Die Witterung, die an diesem Tage vom frühen Morgen an hell und
heist Ivor, begann sich um Mittag zu trüben. Aus Nordosten schwammen
dunkle, stellenweise kupferfarbene Wolken daher, die gewitterschwer auf der
Luft zu lasten schienen. Noch leuchtete da und dort der tiefblaue Himmel
durch die Lücken hindurch und die Sonne vergoldete mit ihrem Fpuer die
Walkenränder. Über der Stadt wie über den Anhöhen spannte der Himmel
noch ein breites blaues Band; unter den-Wolken herrschte tiefe Windstille.

Auf der Hochebene Golgatha standen oder lagerten vereinzelte Menschen-
gruppen, die dem Zuge, den man von der Stadt her erwartete, vorausgeeilt
waren, und das Sonnenlicht strahlte grell und weiß von den weiten Flächen
des öden Steinfeldes zurück, das stellenweise von dunklen Schluchten durch-
furcht war, die um so schwärzer waren, je greller das Licht die Ebene beschien.
Am Horizonte tauchten höhere, aber ebenso öde Gebirge auf, die der blaue
Dunst der Ferne umfloß.

Zwischen den Mauern der Stadt und der Hochebene von Golgatha lag
weniger ödes, stellenweise grünes Flachland, das mit turmhohen Felsen über-
säet war. In deren Spalten, wo sich mit der Zeit durch Verwitterung etwas
fruchtbare Erde angesammelt hatte, wurzelten krumme Feigenbäume mit
fahlem Laub. Dort und hier klebte ein Weißes Haus mit flachem Dach gleich

„Am häuslichen Herd." Jahrgang XIX. I915/IS. Heft s.
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